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Farbstudie mit verschiedenen Recyclingfasern von 
Florence Schöb (Masterarbeit Colors of Recycling; 
Hochschule Luzern – Design Film Kunst).
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Farbstudie mit verschiedenen Recyclingfasern von 
Florence Schöb (Masterarbeit Colors of Recycling; 
Hochschule Luzern – Design Film Kunst).
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«Werkspuren» auf einen 
Blick:

•	 Auflage 1 500 Exemplare

•	 Erscheint 4x jährlich

•	 Fachinformationen, 
Materialien und Werk-
zeuge fürs Technische  
und Textile Gestalten

Galledia Fachmedien AG | Tiefenaustrasse 2 | 8640 Rapperswil-Jona
T +41 44 928 56 11 | anzeigen.werkspuren@galledia.ch | www.fachmedien.ch



Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinung Schwerpunktthemen

1 31.01.2027 01.03.2027 Giessen

2 30.04.2027 01.06.2027 H²O Wasser

3 25.07.2027 01.09.2027 Balance

4 31.10.2027 01.12.2027 Unterricht Reloaded

Auflagen / Leserschaft

Auflagen 
Druckauflage	 1 500 	Exemplare
Abonnenten	 1 250 	Exemplare
Verkauf via Buchhandel	 250 	Exemplare

Zielgruppe/Leserschaft 
Lehrkräfte, Dozierende und Studierende des Fachbereichs 
Textiles und Technisches Gestalten sowie Interessierte der 
ausserschulischen Vermittlung von Technik und Design. 
Budget-Verantwortliche, die Material- und Werkzeugeinkäufe 
für Schulen, Freizeitzentren und andere Institutionen tätigen. 

«Werkspuren» wird über Jahre benutzt, die Themenhefte 
haben Fachbuchcharakter. Ein Inserat findet über längere 
Zeit Beachtung.

Terminplan 2027
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Mit der Frottage-Technik 
dokumentieren SuS 
Oberflächenstrukturen  
und Materialen. 

     MIT
OFFENEN
AUGEN
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B 
aukulturelle Bildung ist 
mehr als Architekturbe-
trachtung. Sie vermittelt 
ein Verständnis für die 
Wechselbeziehungen 
zwischen Mensch und 
Raum. Kinder erken-
nen, dass gebaute Um-

welt nicht zufällig entsteht, sondern Er-
gebnis von Entscheidungen, Ressourcen 
und Werten ist.

Sie entwickeln ein Gefühl für ästheti-
sche Teilhabe: Räume sprechen zu uns – 
und wir können antworten, indem wir sie 
verändern, gestalten und pflegen. So wer-
den Kinder zu aktiven Gestalter:innen 
ihrer Lebenswelt und lernen, Verantwor-
tung zu übernehmen – für den Pausenplatz 
ebenso wie für die Stadt, in der sie leben.

Lehrpersonen begleiten diesen Prozess 
als Moderator:innen, die Impulse setzen, 
Fragen stellen und den Blick öffnen. Im 
gemeinsamen Austausch entstehen neue 
Sichtweisen auf Vertrautes. Der Unterricht 
wird zum Dialograum über Lebensquali-
tät, Nachhaltigkeit und Gemeinschaft.

Kinder bewegen sich täglich in einer 
Vielzahl gestalteter Räume – in Schulhöfen, 
Klassenzimmern, auf Plätzen, Wegen oder 
in Wohnquartieren. Diese Räume bilden 
ihre unmittelbare Lebenswelt. Sie sehen 
Farben, Formen, Materialien und Struktu-
ren, erleben Licht, Schatten und Geräusche 
und sie spüren, wie Räume Stimmungen 
erzeugen oder Verhalten beeinflussen. Was 
für Erwachsene oft selbstverständlich er-
scheint, ist für Kinder voller Entdeckungs-
möglichkeiten. Baukulturelle Bildung 
unterstützt sie dabei, genau hinzusehen, 
Zusammenhänge zu erkennen und Fragen 
zu stellen: Warum sieht ein Gebäude so 
aus, wie es aussieht? Wer hat es entworfen, 
gebaut und wofür wird es genutzt?

Kinder erleben Räume nicht abstrakt, 
sondern sinnlich und emotional. Sie neh-
men wahr, ob sich ein Ort offen oder eng 

anfühlt, hell oder dunkel, freundlich oder 
abweisend. Baukulturelle Bildung knüpft 
an diese unmittelbare Erfahrung an. Sie 
hilft Kindern, die eigene Umgebung be-
wusst wahrzunehmen, zu verstehen und 
aktiv mitzugestalten. Dabei wird deutlich, 
dass gebaute Umwelt immer auch Aus-
druck gemeinschaftlicher Entscheidungen 
ist – und dass jedes Kind Teil dieser Ge-
meinschaft ist.

So wird Baukultur zum Lernfeld, in 
dem Wahrnehmung, Kreativität und Ver-
antwortungsbewusstsein miteinander 
verschmelzen. Kinder erfahren: Architek-
tur ist kein fernes Expert:innen-Thema, 
sondern betrifft sie ganz direkt – dort, wo 
sie wohnen, lernen und spielen.

DETEKTIV:INNEN DER 
EIGENEN UMWELT
Das Unterrichtskonzept «Kinder erkunden 
die lokale Baukultur» bietet Inspiration 
und konkrete Hilfestellungen, wie baukul-
turelle Bildung gelingen kann: Schüler: 
innen des 1. bis 3. Zyklus lernen, ihre Schu-
le, ihr Quartier oder ihren Schulweg als 

Forschungsraum zu begreifen. Sie entde-
cken Details, die sie zuvor übersehen ha-
ben, und gewinnen ein Gespür dafür, dass 
Architektur, Materialwahl und Raumge-
staltung Ausdruck gesellschaftlicher Wer-
te sind.  

Das Konzept entstand in den Jahren 
2019 – 2022 als Kooperationsprojekt der 
Pädagogischen Hochschule Schwyz mit 
der Bildschule K’werk Zug. Unter der 
Projektleitung von Noëlle von Wyl, beglei-
tet von Lea Weniger und Barbara Wind-
holz, wurde ein praxis orientiertes Dossier 
entwickelt, das Lehrpersonen in der Um-
setzung baukultureller Themen im Unter-
richt unterstützt (von Wyl et al. 2022).

Ziel des Konzepts ist es, Kindern ein 
Werkzeug an die Hand zu geben, mit dem 
sie ihre Umgebung eigenständig erkunden 
und ihre Beobachtungen kreativ ausdrü-
cken können. Es verbindet pädagogische 
Ansätze aus der Hochschulpraxis mit 
langjähriger Erfahrung in der künstlerisch-
praktischen Vermittlung. Mithilfe struk-
turierter Bausteine, Beobachtungsaufga-
ben und Gestaltungsimpulse werden Lehr-
personen darin unterstützt, Kinder Schritt 
für Schritt zu «Schuldetektiv:innen» ihrer 
eigenen Lebenswelt zu begleiten.

LERNEN DURCH 
ENTDECKEN
Das Konzept der Schuldetektiv:innen ist 
in vier Phasen gegliedert, die sich flexibel 
auf verschiedene Altersstufen und Unter-
richtsfächer anwenden lassen.

1. Wahrnehmen und erkunden: Kinder 
beobachten, skizzieren und notieren. Sie 
entdecken Materialien, Formen, Licht und 
Schatten, erkunden Innen- und Aussen-
räume und schulen ihre Sinne für Struk-
turen, Farben und Klänge.

2. Ergründen und sammeln: Die Beob-
achtungen werden sortiert, verglichen und 
kontextualisiert. Kinder erkennen histori-

Ästhetische Teilhabe in der  
gebauten Umwelt 

Auf Baustellen entdecken SuS 
(Neu-)Bauten, beteiligen sich 
an Schulraumplanung und 
lernen (Bau-)Berufe kennen. 

W E R K S P U R E N  1 | 2 0 2 6 1 2 K O N T E X T

BAUKULTUR 
ALS 
BILDUNGS- 
ZIEL 

Foto: Kilian O‘Sullivan
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Räume 
prägen 
Menschen 
prägen 
Räume N

eulich sagte mir eine Primarleh-
rerin: «Baukulturelle Bildung ist 
wie guter Wein, wenn man sich 
Zeit nimmt und darauf einlässt, 
gewinnt sie an Wert.» Vielleicht 
ist diese Analogie etwas weit 
hergeholt. Sie widerspiegelt aber 
die Erfahrung, die wir von Ar-

chijeunes – der Plattform für baukulturelle Bildung 
der Schweiz – im Gespräch mit Lehrpersonen 
immer wieder machen: anfängliche Skepsis oder 
Desinteresse («Nicht das auch noch!») weicht bei 
einer genaueren Auseinandersetzung mit dem 
Thema meist Neugier und nicht selten sogar Be-
geisterung über Umsetzungsmöglichkeiten und 
neue Impulse für die eigene Unterrichtsgestaltung.

Gebaute und gestaltete Räume sind für unser 
Leben fundamental wichtig: sie prägen, wie wir 
wohnen, arbeiten, zur Schule gehen oder die Frei-
zeit verbringen. Zugleich wird Baukultur immer 
auch vom Handeln von Menschen geprägt – also 
davon, wie wir Räume planen, bauen, einrichten 
oder transformieren. Neben Gebäuden gehören 
dazu auch unbebaute Räume, (Kultur-)Landschaf-
ten, Pärke, öffentliche Plätze, Strassen, Infrastruk-
turen (etwa zur Wasser- und Energieversorgung), 
Stadt- und Dorfbilder und so weiter. 

Auf den Schulkontext bezogen sind ganz un-
terschiedliche Lern-Räume Teil davon. Doch (wie 
oft) nehmen wir die uns umgebenden Räume 
aktiv wahr – als gestaltetes und zugleich auch 
gestaltbares Umfeld? Und verstehen wir die Pro-
zesse, die zu ihrer Gestaltung geführt haben? 
Baukulturelle Bildung setzt genau hier an. 

Grundanliegen baukultureller Bildung ist, dass 
Menschen sich fundiert mit ihrer gestalteten Le-
bensumwelt auseinandersetzen, um letztlich dazu 

befähigt zu werden, an deren (Weiter-)Entwick-
lung mitzugestalten. Wie die Potsdamer Resolu-
tion zur baukulturellen Bildung festhält, geht es 
darum, «die gebaute Umwelt bewusst wahrzu-
nehmen, zu reflektieren und aktiv zu gestalten». 
In der Auseinandersetzung mit konkreten Orten 
werden also drei Dimensionen angeregt und mit-
einander verbunden: Herz (Wahrnehmen), Kopf 
(Reflektieren) und Hand (Gestalten). 

Bei der Lerndimension des Wahrnehmens geht 
es um das Erfahren und Erkunden von Räumen, 
Formen, Farben, Materialien, Atmosphären in der 
unmittelbaren Umgebung. Dafür bietet sich die 
Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen be-
sonders an: schon nur das eigene Schulhaus-
Areal oder Quartier eröffnet vielseitige Möglich-
keiten. Es geht aber auch um das sich Bewusst-
Werden, welche Qualitäten oder Schwierigkeiten 
diese Orte aufweisen. Wahrnehmen lässt sich 
spielerisch und mit verschiedenen Sinnen – se-
hend, ertastend, hörend, riechend, balancierend 
und vielleicht sogar schmeckend – angehen. 

Mit baukultureller Bildung soll aber auch die 
Reflexion und das kritische Denken angeregt 
werden – und Grundwissen zu Raumentwicklung, 
(Landschafts-)Architektur, Bauwesen sowie Städ-
tebau/Urbanismus für alle verständlich und zu-
gänglich werden. 

Um beim Schulhaus-Beispiel zu bleiben: Wie-
so ist unser Schulhaus, wie es ist? In welcher Bau-
epoche und Umgebung ist es entstanden – und 
wie unterscheidet sich die Schule von damals von 
der von heute? Oder auch: welche unsichtbaren 
bau- und energietechnischen Zusammenhänge 
tragen zum Funktionieren unserer Schule bei – und 
wie könnten diese klima- und biodiversitätsge-
rechter gestaltet werden? Die Auseinandersetzung 

BAUKULTUR 
ALS 
BILDUNGS- 
ZIEL 

Fotos: Bernadette Grimmenstein, Hagen Stier

Sonderpäda gogische Förderung, 
Grundschule, Gymnasium und 
ausserschulische Bildung unter 
einem (bunten Flach-)Dach. 
Bildungszentrum «Tor zur Welt» 
in Hamburg von bof architekten. 

Im Aussenbereich bieten 
vielfältige Landschaftsformen 
Platz für aktives, körperliches 
Spiel. Edith Neville Primary 
School in London von Hayhurst & 
Co Architects.

Seite 13: Die Eingangshalle  
dient der Schule und dem 
Stadtteil als Kunstgalerie 
und Treffpunkt. Edith Neville 
Primary School in London von 
Hayhurst & Co Architects.

«Werkspuren» hat Fachbuchcharakter und wird von Budget-Verantwortlichen 
regelmässig konsultiert. So findet Ihre Anzeige über längere Zeit Beachtung.

Titelpositionierung
Die Fachzeitschrift «Werkspuren» unterstützt Lehrpersonen, 
Dozierende und Studierende des Fachbereichs TTG 
Technisches und Textiles Gestalten mit Kontextwissen, 
didaktisch fundiertem Hintergrund sowie praxisbezogenen 
Unterrichtsbeiträgen. Jede Nummer widmet sich einem 
Schwerpunktthema. 2024 wählte die Jury der Eidgenössi-
schen Designkommission die «Werkspuren» als 1 von 50 
Finalist:innen ins Final des Schweizer Designwettbewerbs – 
in der Kategorie Vermittlung und Szenografie.

Sprache Deutsch

Verlag werken.ch, Verein für die Vermittlung von Gestaltung 
und Technik

Redaktion info@werkspuren.ch

Leitung Medienberatung Cornelia Koroma 
T +41 44 928 56 03, cornelia.koroma@galledia.ch

Sachbearbeitung Josta Heller 
T +41 44 928 56 10, anzeigen.werkspuren@galledia.ch



Heftformat 210 × 297 mm

Satzspiegel 185 × 266 mm

Anzeigen s/w 4-farbig

1/1 Seite 834.– 976.–

1/2 Seite 441.– 504.–

1/4 Seite 231.– 267.–

1/8 Seite 120.– 141.–

1/1 Seite 
185 × 266 mm Ssp
210 × 297 mm ra

1/2 Seite quer 
185 × 130 mm Ssp

1/4 Seite hoch 
90 × 130 mm Ssp

1/8 Seite quer 
90 × 63  mm Ssp

1/2 Seite hoch 
90 × 266 mm Ssp

1/4 Seite quer 
185 × 63 mm Ssp

Konditionen
Platzierungszuschlag 	 10 % vom Nettopreis
Auslandinserat 	 20 % vom Nettopreis
Beraterkommission	 5 % 
Wiederholungsrabatte	 2 × 5 % | 3 × 10 % | 4 × 15 %

Alle Preise in CHF zuzüglich MWST. 
Für sämtliche Werbeaufträge gelten die 
allgemeinen Geschäftsbedingungen auf 
www.fachmedien.ch.

Publireportagen
Auf Anfrage

Ssp = Satzspiegel 

ra = randabfallend plus 3 mm Beschnitt

Anzeigen – Formate & Preise

Drucktechnisches
Digitaldaten Highend-PDF, uncoated/V3. 
Schriften eingebettet. Keine Transparenzen. 
Randabfallende Anzeigen: mit Schnittzeichen 
und 3 mm Beschnitt; nicht randabfallende 
Anzeigen: genau auf gebuchtes Format ohne 
Schnittzeichen
Druckunterlagen Druckfähiges PDF per E-Mail an:  
anzeigen.werkspuren@galledia.ch. Textinserate 
(mit oder ohne Logo) gestalten wir gemäss 
Ihren Angaben. Eventuell anfallende Kosten für 
Druckunterlagen-Herstellung werden separat 
nach Aufwand verrechnet.
Ausrüstung Klebebindung  

W E R K S P U R E N  1 | 2 0 2 6 5 8 F A C H D I S K U R S

TÜFTLER IM TALK 

S:  Sorry, dass ich zu spät bin, ich musste noch einen  
G-Code für einen CNC-Fräsjob anpassen.

M: Von Hand anpassen? Ich lasse mir G-Code mittels Prompt 
generieren, das funktioniert für einfache Formen. [zwinkert]

S:  Für Lasercutter ja, aber nicht bei komplexen Maschinen. 

M: Schlussendlich geht es ja um die Komplexität des 
G-Codes. Du kannst auch mit einer fünfachsigen Computeri-
siert-numerischen-Kontrollmaschine einen Smiley fräsen 
oder mit einem Lasercutter feine Intarsien schneiden.

S: Was ist der Unterschied zwischen zwei solchen G-Codes?

M: Je komplexer die Form, desto umfangreicher der Code. 
G(eometric)-Code ist ja eigentlich nichts anderes wie eine 
Liste von Koordinaten, die in einer zuvor festgelegten 
Reihenfolge von der jeweiligen Maschine abgefahren 
werden, dazu kommen maschinenspezifische Parameter 
wie Fahrgeschwindigkeiten einer CNC, Extrusionsmengen 
beim 3D-Drucken oder die Stärke des Laserstrahls.  
Damit die Maschine weiss, wohin sie fahren soll, muss  
der Nullpunkt in ihrem Koordinatensystem definiert sein.

S:  Stimmt, gerade vorhin musste ich so einen Nullpunkt 
setzen. Als ich mich zum ersten Mal mit einem G-Code 
beschäftigte, hatte ich gerade meinen ersten 3D-Drucker 
zusammengebastelt und ich fragte mich, wieso der am  
Ende des Druckes die Düse in das Objekt rammte. Und  
siehe da, es lag an einer falschen Zeile im G-Code, die ich 
ändern musste. Was war dein erstes G-Code-Erlebnis?
 
M: Ich kam auch über den 3D-Druck zur Erkenntnis, dass 
G-Code-Kenntnisse durchaus nützlich sind. Mit ein paar 

Zeilen Code konnte ich den Startvorgang des Drucks opti-
mieren, indem ich die Düse und das Druckbett gleichzeitig 
aufheizen liess.

S: Und heutzutage – braucht es noch Wissen über G-Code?

M: Ich muss ehrlich zugeben, bei meinem neuesten Drucker 
kümmere ich mich überhaupt gar nicht mehr um den 
G-Code. Mittlerweile sind die Programme zur Druckvor-
bereitung, sogenannte Slicer, so weit optimiert, dass ein 
Eingreifen in den eigentlichen Code gar nicht mehr nötig ist.

S: Das ist schon ein krasser Unterschied zu früher, wo  
man noch Maschinenbauer lernen musste, um eine  
CNC-Fräse bedienen zu können. Heute genügen dazu ein  
paar Klicks, Youtube-Videos und ein wenig KI. Auch weil  
die Maschinensoftwares so viel einfacher und intuitiver 
geworden sind. Gleiches gilt für CAD-Programme, womit 
man seine Tüftler:innen-Träume realisieren kann.

M: Ich stelle mir vor, wie es wäre, wenn man ein lernfähiges 
System mit einem Slicer in Verbindung bringen würde,  
der den 3D-Druck mit Kameras, Lasern und Sensoren 
auswertet und anschliessend den G-Code für den nächsten 
Druck noch weiter optimiert.

S: Es bringt aber auch immer grössere  Abhängigkeit von 
Herstellern und deren Programmen und dass man selbst 
verlernt, diese universelle Sprache der Maschinen zu ver-
stehen. Ich war jedenfalls froh, dass ich vorhin meinen 
G-Code kurz bearbeiten konnte. Vielleicht unterscheidet das 
ja auch den Tüftler vom Bastler. [zwinker-lach-smileyface]

M: In diesem Sinne: G-Code macht Maschinen froh, und  
die Nerds ebenso!

Michael Staab
ist Oberstufenhandwerksfachlehrperson an einer
Sekundarschule. Er arbeitet als zertifizierter 
Maker Teacher daran, den TTG-Unterricht durch 
Making zukunftsfähig zu gestalten.

Selwyn Isler
arbeitete sieben Jahre als Werklehrer Fachlehr-
person für Technisches Gestalten. Aktuell  
studiert er Industrial Design an der Hochschule 
für Gestaltung und Kunst Basel.

Geheimcode oder Dreifaltigkeit des Digitalen?

nerds@werkspuren.ch
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SC 100 SC 020 SC 201 Sprenkel SC 001 SC 095 SC 018 SC 003 SC 013 

SC 076 SC 012 SC 212 Sprenkel SC 103 SC 253 Sprenkel SC 104 SC 071 SC 213 Sprenkel 

SC 231 Sprenkel SC 029 SC 028 SC 011 SC 245 Sprenkel SC 045 SC 096 SC 093 

SC 009 SC 209 Sprenkel SC 101 SC 010 SC 008 SC 007 SC 227 Sprenkel SC 098 

SC 077 SC 055 SC 006 SC 206 Sprenkel SC 024 SC 005 SC 014 SC 041 

SC 215 Sprenkel SC 015 SC 060 SC 083 SC 216 Sprenkel SC 016 SC 054 

SC 102 SC 023 SC 075 SC 097 SC 288 Sprenkel 

SC 002 SC 089 SC 274 Sprenkel SC 074 SC 073 

Beispiel 1/1 Seite



Alle Preise in CHF zuzüglich MWST. Für sämtliche Werbeaufträge gelten  
die allgemeinen Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

Beilagen / Beihefter
Anzuliefernde Auflage 1 600 Exemplare

Konditionen
Anlieferung 	 14 Tage vor Erscheinen
Lieferadresse 	 Kalt Medien AG, Grienbachstrasse 11, 6301 Zug
Muster 	 Bitte 5 Muster rechtzeitig an den Anzeigenverkauf senden.

Postaltaxen pro 1 000 Ex.

bis 25 g 14.–

bis 50 g 28.–

Preisänderungen vorbehalten

Beilagen Format max. 210 × 297 mm ra

lose eingesteckt pro 1000 Ex. Verrechnete Total Total Preis¹
oder aufgelegt Werbewert Auflage Werbewert Tech. Kosten

bis 10 g 750.– 1 500 1 125.– 150.– 1 275.–

bis 25 g 800.– 1 500 1 200.– 150.– 1 350.–

bis 50 g 950.– 1 500 1 425.– 150.– 1 575.–

¹ zuzüglich aktuelle Postaltaxen

Einhefter/Einkleber auf Anfrage

C
o
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r

Cover

lose Beilage 
eingesteckt

lose Beilage 
aufgelegt

Wir sichern Ihnen  
die besten Werbeplätze.


